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Die Band „Krawallo“ überraschte 230 Schüler mit einem spontanen Konzert.
Dabei standen vor allem Spaß und kulturelle Teilhabe im Vordergrund

Von Felix Eisele
(Text und Fotos)

¥ Löhne. Ungewöhnlich ro-
ckige Klänge erfüllten am
Dienstagmorgen den Pausen-
hof der Grundschule Löhne-
Bahnhof. Die Kinderband
„Krawallo“ war mit schwerer
Technik und großen Instru-
menten angereist, um die
knapp 230 Schüler mit einem
kleinen Mitmach-Konzert in
der großen Pause zu überra-
schen. Sehr zurFreudederklei-
nen Musik-Fans, die beim
Schulhof-Auftritt mindestens
genau so ins Schwitzen ka-
men, wie die Band selbst.
Nur wenige Akkorde muss-

ten die Krawallo-Musiker an-
spielen, schon war das Eis ge-
brochen. Die Schüler, die zu-
nächst noch recht ungläubig
aus ihren Klassen auf den Pau-
senhof gebeten wurden, wa-
ren sofort in ihrem Element,
klatschten begeistert im Takt
und stimmten lautstark in den
Gesang der Band mit ein.
„Heut’ ist so ein schöner Tag,
lalalalaaaa“, schallte es über
den Platz, als Krawallo-Front-
mann Sebastian Dold das be-
liebte „Fliegerlied“ anstimmte
und seine jungen Zuhörer in
die zu tanzende Choreogra-
phie einweihte.
Genaudaswar letztlich auch

dasAnliegen vonDoldund sei-
nen Band-Kollegen Jens-Hen-
ning Gläsker und Sven Krein-
berg. „Bei so einem Schulhof-
Konzert sind die Kinder ganz
nah dran am Geschehen, kön-
nen mit einbezogen werden
und handgemachte Musik ge-
nießen“, erklärte Dold den
Zweck der Veranstaltung. Seit
2014 tourt dasTrio immerwie-
der über die Schulhöfe der Re-
gion, um Schüler mit einem
Konzert zu überraschen. Nach
Löhne führte sie der Weg am
Dienstag allerdings zum ers-

tenMal.Möglich gemacht hat-
te das der Verein Wittekinds
Kultur in Kooperation mit der
Sparkasse Herford und dem
schuleigenen Förderverein.
„Das ist eben kulturelle Teil-
habe par excellence“, so Dold.
„Wenn die Kinder nicht kom-
men, kann man so viele Gra-
tis-Angebote schaffen wie man
will.Hier sinddieKinder schon
da und wir kommen zu ih-
nen. Dadurch ist sicher ge-
stellt, dass sie auch erreicht
werden.“
Dass dieses Ziel nicht nur

bloße Lippenbekenntnisse
sind,machtederAuftritt ander

Grundschule Löhne-Bahnhof
derweil mehr als deutlich. Im-
mer wieder wurden die Schü-
ler zum Mitmachen aufgefor-
dert – sei es beim Tanz zum
„Roten Pferd“, beim Mitgrö-
len und -gestikulieren beim
Feuerwehrlied „Wähl die 112“
oder beim Popo-Wackeln zum
„Ferienspaß“.
Höhepunktaberwar einegi-

gantische Menschenschlange
aus Kindern und Lehrern, die
sich zum Song „Rock’o’Näse“
über den Pausenhof schlän-
gelte. Dabei wurde auch kur-
zerhand das Handzeichen des
Flüsterfuchses zur typischen

Rock’n’Roll-Pommesgabel
umfunktioniert. „Dabei dürft
ihr dann auch so laut ihr könnt
,Oh Yeah!’ brüllen“, forderte
Dold auf, was sich die Kinder
natürlich nicht zweimal sagen
ließen.
Nach einer guten Stunde

kindertauglicher Rockmusik
blieben dann auch unzählige
glückliche Kinder zurück.
Während Ranja und Akin vor
allem vom Schlagzeug und
vom E-Piano angetan waren,
hatten sich Levi und Clara ins-
besondere über die Choreo-
graphien zum Mittanzen ge-
freut. Einig waren sie sich aber

doch in einem Punkt: „Das
Konzert war richtig cool.“
Das sahen auch die Ver-

antwortlichen ähnlich. „Ich
glaube die Veranstaltung
spricht für sich“, sagte etwa
Lehrerin Arja Barton mit Blick
auf die Trauben aus Auto-
grammjägern, die sich nach
dem Konzert um die Musiker
gebildet hatten. Und auch Se-
bastian Dold freute sich: „Von
Kindern bekommt man ein-
fach das ehrlichste Feedback.
Und 40 Minuten Konzert vor
Schülern ist genau so anstren-
gend wie zwei Stunden vor Er-
wachsenen.“

Krawallo-Frontmann Sebastian Dold wurde nicht müde, den Schülern immer wieder neue Choreographien vorzuführen.
Die Kinder selbst ließen sich nicht lange bitten und tanzten eifrig zu den rockigen Klängen der Band mit.

Angeführt von Lehrerin Arja Barton schlän-
gelten sich die Schüler über den Pausenhof.

Der Flüsterfuchs wurde kurzerhand zur in
Musikerkreisen beliebten Pommesgabel umfunktioniert.

Die Unterschrift von Keyboarder Sven
Kreinberg stand bei den Schülern hoch im Kurs.

¥ Zu unserem Artikel „Blüh-
streifenhelfennicht“(NWvom
8. Mai) erhielten wir folgende
Zuschrift:

Auch in den
vergangenen Wo-
chen und Tagen
erschienen in der

NW immer mal durchaus auf-
schlussreiche Beiträge, um das
Thema Naturschutz. Die den
Leser zum Nachdenken bewe-
gen oder es zumindest bewir-
ken sollen. Doch nach wie vor
erzeugt ein wildwüchsig ange-
hauchter Garten bei allzu vie-
len Zeitgenossen Missfallen.
Solcherart Anblick fügt

ihren auf uneingeschränkte
Sauberkeit und mustergültige
Ordnung fixierten Augen un-
erträgliche Pein zu, denn vor-
bildliche Außenanlagen sind
natürlich absolut frei von wil-
dem Gesträuch, von Unkräu-
tern und anderen Gewächsen,
welche sie auf ihrem eigenen
Grund und Boden selbstver-
ständlich niemals dulden.
UndLaubbäume?UmHim-

mels willen, die machen dem
Gartenbesitzer nichts als ver-
meidbareArbeit. Seit über zwei
Jahrzehnten scheinen sich im
Juli alle Bienen aus der nähe-
ren und weiteren Umgebung
für eineWoche und länger Tag
für Tag auf meinem Grund-

stück zu versammeln.Die doch
sehr unscheinbaren Blüten des
Wilden Weins an den Haus-
wänden und dem Windschutz
an der Terrasse lockten sie und
dazu andere Insekten wie ma-
gisch an. So mied ich meine
Terrasse besser und überließ
den Platz an der Sonne gern
für diese Zeit den brummen-
den und summenden Besu-
chern.
Im vergangenen Jahr war-

tete ich vergeblich. Die Witte-
rung, eine Epidemie wie bei-
spielsweise die Faulbrut – was
hielt die Bienen von dem Pfle-
gen ihrer lieb gewordenen Ge-
wohnheit ab?
Nun stelle ich mir selbst-

verständlichnochandereüber-
aus beklemmende Fragen.
Werden sie in diesem Som-
mer wie landläufig erneutmei-
ne Terrasse anvisieren und
mich für einpaarTagevondort
vertreiben oder gehören die-
ses JahrederVergangenheitan?

Doris Witte
Löhne

Leserbriefe geben ausschließ-
lich die Meinung des Verfas-
sers wieder. Die Redaktion be-
hält sich sinnwahrende Kür-
zungen vor. Fassen Sie sich bit-
te kurz. Anonyme Zuschriften
werden nicht berücksichtigt.

Der Verein „Provinzialer in Westfalen-Lippe helfen“ übergibt 4.000 Euro an den Lions Club Löhne,
der das Hilfsangebot im Haus der Begegnung federführend finanziert

¥ Löhne (nw). Eine solche
Unterstützung sieht man beim
Löhner Mittagstisch nicht alle
Tage: Stolze 4.000 Euro wur-
den jetzt für das Angebot im
Haus der Begegnung an den
Lions Club Löhne übergeben.
Die Spende kam vom Verein
„Provinzialer in Westfalen-
Lippe helfen“.
Thomas Stürmer, Leiter des

Provinzial Versicherungsbü-
ros in der Löhner Königsstra-
ße, und seiner Mitarbeiterin
Anja Krüger war es eine Ehre,
das Geld an den amtierenden
Lions-Präsidenten Cord Nier-
mann und den Clubbeauftrag-
teHans-DieterBrüggemannzu
übergeben. Stürmer war es
auch, der die Förderung ange-
schoben hatte, nachdem er in
Gesprächen mit Mitgliedern
des Lions Clubs Löhne auf den
Mittagstisch aufmerksam ge-
wordenwar.Soforthatteer sich
von der Konzeption des so-
zialen Projekts beeindruckt ge-
zeigt und den Verein „Provin-

zialer in Westfalen-Lippe hel-
fen“ ins Boot geholt.
Der von einem ehrenamt-

lich tätigen Vorstand geführ-
te Verein verfolgt das Ziel, so-
ziale und gemeinnützige In-
itiativen,ProjekteundEinrich-
tungen in der Region Westfa-
len-Lippe zu unterstützen. Ins-
besondere Tafeln für Bedürf-
tige, die Arbeit mit Behinder-
ten sowie Hospize und ähnli-
che Initiativen kommen in den
GenussderFörderung.Die von
den Beschäftigten des Unter-
nehmens gespendete Summe
wird dabei von der Westfäli-
schen Provinzial verdoppelt.
AufdieseWeisekamenletzt-

lich 4.000 Euro für den Löh-
ner Mittagstisch zusammen.
Seit 2007 liegt die Betreuung
der Gäste des Mittagstisches in
den Händen der Caritas, der
Kirchengemeinde St. Lauren-
tius und eines engagierten
Teams von ehrenamtlichen
Helfern aller Konfessionen.
Die Religionszugehörigkeit

spielt weder bei den Helfern,
noch bei den Teilnehmern des
Mittagstisches eine Rolle. Seit
2011 werden die freiwilligen
Helfer von einer angestellten
Teilzeitkraft unterstützt. Diese
Kosten trägt der Lions Club

Löhne.
Inzwischen werden beim

Löhner Mittagstisch monat-
lich etwa 400 Essen ausgege-
ben. Für die häufig alleinste-
henden Gäste des Mittagsti-
sches sind diemenschlicheNä-

he und Zuwendung in der
Tischgemeinschaft ebenso
wichtig wie das preisgünstige
Mittagessen: Lediglich 2,50
Euro werden für ein Dreigang-
menü gezahlt, denn die Löh-
nerLionsübernehmendie rest-
lichen Sachkosten.
Seit 2005 haben die Löhner

Lions so mehr als 80.000 Euro
in das Projekt investiert. Zu-
sätzlich zu den regelmäßigen
Zuwendungen des Lions Clubs
tragen aber auch zahlreiche
Spenden von Privatleuten und
Unternehmen dazu bei, dass
die Finanzierung des Löhner
Mittagstisches gesichert ist.
Daher freuen sich die Löh-

ner Lions sehr über die groß-
zügige Spende des Vereins
„Provinzialer in Westfalen-
Lippe helfen“. Cord Nier-
mann dankte Thomas Stür-
mer dafür, dass er die Unter-
stützung des Löhner Mittags-
tisches durch den Förderver-
ein der Westfälischen Provin-
zial in die Wege geleitet hat.

Hans-Dieter Brüggemann (Lions Club Löhne, v.l.),
Cord Niermann (Lions Club), Gabriele Riedl (Mittagstisch), Tho-
mas Stürmer (Westfälische Provinzial), Ingrid van Ackern (Mit-
tagstisch) und Anja Krüger (Westfälische Provinzial). FOTO: AUGUSTIN
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Die Löhnerin Maike Schröder
übernimmt kurzzeitig den Sitz von Angela Lück

¥ Löhne (nw). Drei Tage lang
darfdieLöhnerinMaikeSchrö-
der bald echte politische Luft
schnuppern: Vom 28. bis 30.
Juni nämlich schlüpft die 20-
jährige in die Rolle einer Land-
tagsabgeordneten – und über-
nimmt für diese Zeit den Platz
mit der Nummer 66 im Ple-
num des Landtages NRW, der
sonst der heimischen Politike-
rin Angela Lück vorbehalten
ist.
Möglich macht das die Ak-

tion Jugendlandtag. Dabei
übernehmen einmal im Jahr
junge Leute im Alter zwischen
16und20JahrendieRolle eines
Abgeordneten im nordrhein-
westfälischen Landtag. Und in
diesem Jahr ist auch ein Löh-
nerin dabei. Maike Schröder
studiert Grundschullehramt
mit integrierter Sonderpäd-
agogik im zweiten Semester an
der Uni-Bielefeld. Vorab ab-
solvierte sie ein Freiwilliges So-
ziales Jahr im Schwimm-Club
Aquarius Löhne. In dieser Zeit
baute sie den Jugendvorstand
neu auf und half mit, ein Trai-
ningscamp auf die Beine zu
stellen. Heute arbeitet sie noch
immer im Vorstand und als
Schwimmtrainerin.
Die Themen für den Ju-

gend-Landtag 2018 stehen
noch nicht fest, aber ein The-
ma findetMaike Schröder per-
sönlich interessant: „Ich hof-

fe, dass der Punkt ’NRW-Ti-
cket für FSJler’ in die Diskus-
sionen aufgenommen wird.
Mit diesem Thema habe ich
mich schon während der Se-
minare im FSJ beschäftigt. Na-
türlich würde ich mich auch
gern mit einem bildungspoli-
tischen Thema intensiver be-
schäftigen“.
Wer aber glaubt, dass die im

Plenum gefassten Beschlüsse
der Jungparlamentarier an-
schließend in der Schublade
verschwinden, der irrt. Denn
die „richtigen Abgeordneten“
haben sich verpflichtet, die Be-
schlüsse in den jeweiligen Aus-
schüssen zu bearbeiten. Inter-
essierteBeobachterkönnendas
Ganze dementsprechend auch
direkt verfolgen: „Die gesamte
Debatte ist aufderWebseitedes
Landtags im Livestream zu se-
hen“, sagt Angela Lück.
DieparteiloseSchröderwird

für den Jugend-Landtag auch
drei Tage Mitglied der SPD-
Fraktion und kann sich einen
Einblick in die Partei-Arbeit
verschaffen. Vielleicht könne
sie sich ja auch an einer Rede
versuchen, schlägtAngelaLück
vor und rät ihr: „Bevor du dich
vor die gesamte Versamm-
lung stellst, geh einmal an das
Rednerpult im leeren Saal, da-
mit du dich auf diese Situa-
tion vorbereiten kannst. Mach
dich kurz damit vertraut.“

Normalerweise sitzt die Löhnerin Angela Lück (l.) auf Platz
66 im Plenum des Landtages. Im Juni aber übergibt sie ihren Sitz
für drei Tage an Maike Schröder (r.). Sie darf dann im Jugendland-
tag Beschlüsse fassen. FOTO: GABY ARNDT
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